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Gegen höhere Pauschalen
für Stützpunktfeuerwehren
Der Regierungsrat sieht keinenHandlungsbedarf, die Pauschalen zu erhöhen.

Silvia Camenzind

Kantonsrat FranzCamenzind (SP,Ein-
siedeln) und drei Mitunterzeichnende
setzen sich in einer Interpellation für
einebessereAbgeltungderStützpunkt-
feuerwehren ein.

Dazu ist derRegierungsratnichtbe-
reit: «Die Stützpunktpauschale deckt
heutedieausgewiesenenMehraufwen-
dungen der einzelnen Feuerwehren
vollumfänglich ab», schreibt er in der
Antwort zumVorstoss. Er sieht keinen
Handlungsbedarf, die Pauschalent-
schädigungen an die Stützpunktfeuer-
wehren zu erhöhen.

Feuerwehrwesen
SachederGemeinde
Die Feuerwehren Einsiedeln, Freien-
bach, Küssnacht und Schwyz sind
Stützpunktfeuerwehren. Sie sind aus-
gerüstet und ausgebildet, um grosse
Brände zu bekämpfen. Sie werden zur
personellenundmateriellenUnterstüt-
zung der Gemeinde- und Betriebs-
feuerwehren eingesetzt. Zudem über-
nehmen sie Aufgaben, die besondere
Gerätschaftenbenötigen,wieEinsätze
an Autobahnen, Strassenrettungen
oder Ereignissemit Chemie. Der Kan-
ton trägt die Kosten für die besondere
Ausrüstung der Stützpunktfeuerweh-
ren. Die Stützpunktpauschalen des
KantonswürdendieKosten fürdieAus-
bildung, Ausrüstung und die Einsätze
in ihrem definierten Aufgabenbereich
als Stützpunktfeuerwehrendecken,be-
tont die Regierung.

In den letzten drei Jahren leisteten
die Stützpunktfeuerwehren 64Einsät-
ze imRahmen ihrerAufgaben.Dasent-
spricht lautAuflistungeinemAnteil von
6,5 Prozent aller Feuerwehreinsätze.

DasFeuerwehrwesenaber ist Sache
der Gemeinden. Die Finanzierung er-
folgt über die Ersatzabgabe. Ob eine
Feuerwehr-Ersatzabgabe erhöht wer-
den müsse, könne der Regierungsrat
nicht beurteilen.Da seiendiebetroffe-
nenGemeindenundBezirkedirekt an-
zufragen. Aufgrund der gesellschaftli-
chen Veränderungen würden sowohl
das Sicherheitsbedürfnis als auch die
ErwartungshaltungderBevölkerungan

dieDienstleistungenderFeuerwehren
stetig steigen.

Die Regierung schreibt: «Wir stel-
len fest, dassGemeinden undBezirke
ihren Feuerwehren teilweise zusätzli-
che und zweckfremdeAufgaben über-
tragen, die nicht zu denKernaufgaben
der Feuerwehr zählen.»Genanntwer-
den First Responder, Verkehrsrege-
lung, Reinigungs- undAufräumarbei-
ten oder auch die Insektenbekämp-

fung. Teilweise seien auch zusätzliche
Fahrzeuge und Geräte beschafft wor-
den, welche nicht imRaum- undAus-
rüstungskonzept (RAK) enthalten sei-
en und die darin definierten Anforde-
rungen übersteigenwürden. Für solch
zweckfremdeAufgaben undBeschaf-
fungen könnten aufgrund der fehlen-
den gesetzlichen Grundlagen keine
Beiträge des Kantons eingefordert
werden.

Die Feuerwehr Stützpunkt Schwyz bei einem Einsatz (Fehlalarm) in Seewen. Bild: Geri Holdener

Nach einem festlich gestalteten Gottesdienst in der
Pfarrkirche Ibach überreichte die «Alois und Jeanne
Jurt Stiftung»Anerkennungspreise an drei Palliative-
Care-Hospize im Kanton Schwyz. Das Angebot der
Hospize ermöglichtMenschen,medizinisch begleitet
inWürde zu sterben. Unser Bild zeigt die Preisgewin-

ner (von links): ZelebrantMartin Kopp, RogerMuther
vomHospiz Eternita in Feusisberg, Sr. JolendaElsener
vomHospiz St. Antonius in Hurden, Markus Schnoz,
Hospiz Talkessel Schwyz/Vorstand Palliative Zentral-
schweiz, undClaudia Jurt Steiger, Präsidentin Jurt-Stif-
tung. Bild: Ruth Auf der Maur

Drei Hospize des Kantons erhielten Preis von Jurt-Stiftung
Das «Bahnhöfli»
verschwindet
Biberbrugg Als Vorbereitungsarbei-
ten für die geplante Erneuerung des
Kreisels Biberbrugg im nächsten Jahr
wird das ehemaligeHotel undRestau-
rant Bahnhof in Biberbrugg abgebro-
chen.

DiebeauftragteUnternehmungbe-
ginnt mit den Installations- und Räu-
mungsarbeiten imVerlaufe der nächs-
ten Woche. In den darauffolgenden
WochenwirddasbestehendeGebäude
vorsichtig zurückgebaut unddas anfal-
lende Material fachgerecht entsorgt.
ZumSchutz des Strassenverkehrswird
ein Schutzgerüst erstellt, und der Ver-
kehr wird bei Bedarf kurzzeitig durch
den anwesenden Verkehrsdienst auf-
gehalten.

Erweiterung
Sicherheitsstützpunkt
Auslöser für den Abbruch des Gebäu-
des ist die geplanteErweiterungdesSi-
cherheitsstützpunktes.Mitdemvorzei-
tigen Rückbau ergeben sich Synergien
für temporäre Verkehrsflächen bei der
Kreiselerneuerung. Der Verkehr kann
auf der Ostseite zwischen Kreisel und
Sicherheitsstützpunkt die geplante
Baustelle umfahren. Durch diese Ver-
kehrsführungkommtes zuwenigerBe-
hinderungen,unddieStaubildungkann
eingeschränkt werden.

Die Bauherrschaft und sämtliche
am Bau Beteiligten sind bestrebt, die
Arbeiten termingerecht und unter
grösstmöglicherRücksichtnahmealler
Betroffenen durchzuführen. (pd)

EineDelegation überraschte PetraGös-
si in Biel. Bild: PD

Schwyzer Verdankung
für Petra Gössi

Schwyz/Biel Eine grosse Delegation
der FDP.Die LiberalenKanton Schwyz
reiste amSamstagnachBiel andie eid-
genössischeDelegiertenversammlung,
umPetraGössi zu überraschen.

Nach mehr als fünf Jahren an der
Spitze der FDPSchweiz und inderMit-
te der Legislatur hat Petra Gössi sich
entschieden,dasPräsidiumabzugeben.
Künftig möchte sie wieder mehr Zeit
und Energie in ihre berufliche Lauf-
bahn und in die politische Gestaltung
des Kantons Schwyz investieren. Des-
halb setzt sie ihrEngagement für die li-
beralen Werte im Nationalrat weiter
fort.

MitmusikalischerKost
nachBiel gereist
AnderDelegiertenversammlung inBiel
vom letztenSamstagwurdePetraGös-
si von einer grossen Delegation der
Schwyzer Kantonalpartei mit einem
Geschenkkorbüberrascht, der eineku-
linarischeTourd’HorizondesKantons
Schwyz beinhaltete. «So kann sie sich
mit viel Freudewieder andiebevorste-
hendeArbeit imKanton Schwyz akkli-
matisieren», sagte Kantonalparteiprä-
sidentinMarleneMüller.Ebensobrach-
tedieFormationAmbäckmusikalische
Schwyzer Kost nach Biel.

AlsNachfolger vonPetraGössiwur-
de der Aargauer Thierry Burkart ge-
wählt (der «Bote» berichtete in der
Montagausgabe). (pd)


